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Sie wird s
Und wenn ſie im Kloſter Boden faßt
Sie wird s Jch kann niemandem entgegen ſein Jch aber

werde nicht abfallen und wär ich der letzte der zum wahren
Glauben ſteht

Und willſt du nicht den weltlichen Arm anrufen
Da lächelte Zachäus Haſt du nicht Prokupek gehört Er kft

Bürgermeiſter und auf weſſen Seite wird ſich der ſtellen Und
ſoll Blut fließen

Du biſt zu milde und zu gütig Zachäus
Kann ſein Jch bin wie ich war

Berchtold wurde verlegen Ja du biſt wie du warſt Jch
kenne dich Du warſt gütig all die Tage deines Lebens Jch
hab s nicht vergeſſen wie du den verirrten Knaben den du im
überſchneiten Felde gefunden zwei Stunden weit auf deinen
Armen in s Kloſter getragen und aufgezogen haſt mit aller Liebe
Jch weiß es wohl

So ſprich nicht davon Jch war damals jünger
Und ich ſoll dich nur um dein Kleid ſchmähen hören

So trifft s nicht mich Fortſ folgt
Bunte Zeitung

Merkwürdige Brandurſachen Das Polytechniſche Central
blatt bringt eine Reihe merkwürdiger Entſtehungsurſachen von
Brandfällen Als Cleveland zum Präſidenten der Vereinigten
Staaten gewählt wurde freute ſich einer ſeiner Anhänger in
Biddeford ſo ſehr daß er abends vor ſeinem Gaſthauſe ein

änzendes Feuerwerk abbrennen ließ Eine der Raketen flog
in hohem Bogen in den Schornſtein einer benachbarten Baumwoll
ſpinnerei fiel durch denſelben hinab explodirte am Boden und
ſetzte die Spinnerei in Brand Jn Verona fuhr ein Eiſen
bahnzug über eine Weiche an einem Wagen war eine Achſe
heiß geworden ſo daß das Schmieröl brannte Gerade dieſer
Wagen entgleiſte auf der Weiche und ſprang mit ſeinem
brennenden Achſenlager in einen großen daneben befindlichen
Petroleumbehälter es entſtand ein gewaltiger Brand dem eine
benachbarte Fabrik zum Opfer fiel Oelreſte die mit Watte
oder Lumpen aufgewiſcht worden ſind gehören zu den feuer
gefährtichſten Stoffen die es giebt und dies wird in Fabriken
gebührend berückſichtigt Nun aber denke man ſich eine Baumwoll
ſpinnerei in der alles in der beſten Ordnung iſt die Putzlappen
werden vorſichtig bei Seite gelegt Da kommt eines Abends ein
Käfer verwickelt ſich in der Oelwatte arbeitet ſich mit An
ſtrengung los nimmt dabei ein Endchen Watte mit fliegt mit
dieſer Ladung in die Gasflamme fällt Herbrannt zu Boden und
ſetzt die ganze Fabrik in Flammen Als die Photographie an
fing ſich zu verbreiten kam es von Zeit zu Zeit vor daß einFotontapy eine ſiper großen Linſen unachtſam im Bereiche
der Sonnenſtrahlen ſtehen ließ die ähnlich wie dies manchmal
bei Waſſerflaſchen vorgekommen iſt als Brennglas wirkte und
die Wertkſtätte in Flammen ſetzte Jetzt deckt jeder Photograph
ſeine Linſen ſorgfältig zu oder legt ſie fort Aber ein recht
blanker zinnerner Teller kann unter Umſtänden daſſelbe
leiſten wie eine große Linſe die Sonnenſtrahlen die ſich in ihm
ſpiegeln finden ſich in einem kleinen Kreiſe zuſammen und wenn
in dieſein Kreiſe leicht brennbare Stoffe vorhanden ſind können
ſie ſich entzünden Jn den letzten Jahren ſind auf dieſe Weiſe
wenigſtens zwei Brände entſtanden der eine in Lyon der andere
in Sheboggar Amerika Ein Schreinuer der in einer Jutefabrik ein Prett nagein wollte traf einen Nagel ſchief ſo daß
derſelbe fortflog Er wurde durch einen Riemen in die Zer
faſerungsmaſchine geführt erzeugte einen Funken und ſetzte die
Jute in Brand Geradezu ſchaurig iſt aber ein Fall aus
New York wo ein Brand durch eine Feuerſpritze verurſacht
wurde Ein kleines Gebäude brannte die Spritzen wurden in
Thätigkeit geſetzt und einer der Waſſerſtrahle fuhr in einen
Raum des benachbarten Gebäudes wo außer rege auch
ungelöſchter Kalk vorhanden war dieſer wurde heiß und ſetzte
das Nachbarhaus in Brand 9 erdielt ein Franz

Aus der Engliſchen Bank Kürzlich erhielt ein ranzoje
die ſehr ſelten gewährte Erlaubniß die inneren Raume der
Engliſchen Bank zu beſichtigen Seinem in Sa Nature ab
gedruckten Bericht entnehmen wir folgendes Der Beſucher ge
langt zunächſt in das Bullion Office einen Raum in welchem
die in die Bank fließenden oder von derſelben Ausgegebenen
Gold und Silbermünzen kontrollirt werden Dies geſchieht
mittels einer großen Wage welche 2000 kg wiegt und in einem
großen Glasgehäuſe ſteckt Sie wird durch Waſſer in Thätigkeit
geſetzt und iſt ſo empfindlich daß ſie einen Gewichtsnnterſchied
von 28 ing angiebt Legt man eine Briefwarke auf die eine
Schale ſo ſchwankt der Zeiger gleich um 15 ein Sobald ein
Geidſtück oder ein Goldbarren das geringſte Uebergewicht hat
ertönt eine elektriſche Klingel und warnt die Beamten Der
Beſucher gelangt alsdann in ein elektriſch beleuchtetes Gewölbe
welches Tauſende von Goldbarren birgt Sie ſind in Fächern
aufgeſtellt oder ruhen auf Karren von denen jeder einer Laſt von

8,200,000 M in Gold gewachſen iſt Jn einem weitern Raume
werden die bei der Bank einlaufenden Goldſtücke daraufhin ge
prüft ob ſie noch das Mindeſtgewicht beſitzen Sie liegen in
Reihen aufgeſtapelt und gleiten der Reihe nach auf ſehr
empfindliche kleine Wagen Von dieſen fallen ſie ſelbſtthätig
rechts in untergeſtellte Käſten falls ſie richtiges Gewicht beſitzen
und links wenn ſie unterwerthig ſind Jn dieſem Falle werden
ſie von einer Maſchine gleich zerſchnitten Die Wagen wägen
26 Goldſtücke in der Minute Die Engliſche Bank hat die
Eigenthümlichkeit daß ſie nur neue Banknoten ausgiebt aber die
alten bei ihr einlaufenden nicht von Zeit zu Zeit vernichtet
ſondern aufbewahrt Sie hat daher ausgedehnte Räume zur
Unterbringung der alten Scheine Zur Zeit des Beſuches lagen
in Käſten geordnet 77,745,000 Banknoten welche aufgeſtapelt
eine Höhe von 9 km und aneinander gereiht eine Länge von
20,000 km hätten Jhr Gewicht beträgt 90 Tonnen und ihr
Werth etwa 34 Milliarden M Gedruckt werden die Scheine
zu je zwei zuſammen mittels großer Kupferdruckpreſſen auf
Handpapier Daher die drei zackigen Ränder Von Jntereſſe
iſt die Angabe daß die Farbe für den Druck aus verkohlten
Weinreben bereitet wird Dieſe geben das beſte bekannte
Schwarz Die eigentliche Schatzkammer der Bank aus der die
Kaſſen ſchöpfen enthält eine Anzahl ſchwerer Geldſchränke in
welchen die Goldſtücke in Beuteln zu 2000 Lſtrl und die Noten
in Packeten von einer Million Lſtrl aufgeſtapelt ſind Die
Schatzkammer birgt durchſchnittlich 1600 Mill M Zur Be
wachung der Bank dienen 34 Schutzleute mit ſcharf geladenen
Gewehren und zahlreiche Geheimpoliziſten welche jeden Ein
tretenden ſcharf im Auge behalten Wird eine falſche Note ein
gereicht ſo alarmirt der Kaſſenbeamte die Poſten am Eingange
gleich auf elektriſchem Wege

Das Känguru als Boxkämpfer Londons athletiſche Welt
iſt in großer Aufregung es wurde ihr ſoeben von einem ganz
neuen Sport Mittheilung gemacht von den Box kämpfen des
Profeſſors Landermann mit einem Känguru die

der Themſeſtadt als Schauſtellungen beſchieden werden ſollen
Profeſſor Landermann iſt ein auſtraliſcher Fauſtkämpfer Jn
Sydney in Melbourne überall wo er mit ſeinem Sögling
öffentlich aufgetreten iſt hat er wie die ihm vorangegangenen
Reklamenachrichten beſagen die gewaltigſten Erfolge erzielt
Sein Känguru iſt ſieben Fuß ei der Tauſend hoch Es haben
ſchon mehrere Perſonen mit ihm zu kämpfen verſucht aber das
Thier machte ſie gewöhnlich ſchon mit drei Bewegungen kampf
unfähig und ſchickte ſie ins Krankenhaus Das Känguru ſcheint
alſo für das Boxen beſonders veranlagt zu ſein Prof Lauder
mann s Reiſe von Auſtralien nach Europa war uicht frei von
unangenehmen Abenteuern So ſpielte ſich z B vor Colombo
Ceylon wo der Ormuz auf dem der Profeſſor reiſte Kohlen

nahm ein eigenartiger Auftritt ab Die Kängurus Profeſſor
Landermann verfügte damals noch über ein Männchen und ein
Weibchen waren aus ihrem Käfig ausgebrochen und davon
elaufen Als man an ihre Verfolgung ging ſprangen ſie über

Bord Nun löſte die Schiffsmannſchaft die Boote leider gelang
es aber nur das männliche Känguru zu retten während das
Weibchen ein Opfer der Wellen wurde Prof Landermann der
ſein Känguru den Londonern auf den weltbedeutenden Brettern
des Royal Aguarium vorführen wird hat den berühmten Fauſt
kämpfer Sullivan eingeladen den Kampf mit dem Thiere aufzu
nehmen Sullivan ſoll jedoch ſtolz erwidert haben daß er nicht
gewohnt ſei mit unvernünftigen Thieren zu kämpfen Nür
mit unvernünftigen e Lon vo d der Kaſche m

Aehnlichkeit Zwiſchen dem Nordpol und der Laſcheren beſteht die Aehnlichkeit daß beide unzweifelhaft
vorhanden aber nicht zu finden ſind

Erklärlich Fräulein Müller und Fräulein Schulze ſind
immer bei einander Was für gute Freundinnen ſie ſein müſſen

Ganz und gar nicht Jede von ihnen hat einen unverheiratheten
Bruder

Au Was für einen entſetzlichen Lärm die Katze jetzt jede
Nacht macht Das kommt daher daß ſie den Kanarienvogel
gefreſſen hat und ſich ſeitdem einbildet ſie könne ſingen

Paſſende Grabſchrift Ein Dichter wurde um Abfaſſungeiner Grabſchrift ſe einen Menſchen erſucht der ſich während

ſeines ganzen Lebens um alle möglichen Aemter und Auszeich
nungen beworben hatte Er ſchlug vor Hier liegt John Jones
an der einzigen Stelle um die er ſich nie beworben hat

Fortſchritt 1 Lehrjunge Du ſpürſt du wat davon daß
dei Meeſter dem Verein zur Verbeſſerung der Lage der dienenden
Klaſſe beigetreten iſt 2 Lehrjunge O ja ſeit der Zeit
v er immer Sie kommen Se her wenn er mir verhauen
will

Parirt Mann Entzückend biſt du in dieſem Kleide das
iſt wahr aber das Geld Frau Kommt nicht in Be
tracht wenn es gilt dir eine Freude zu machen
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las DämmenungenRoman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Während Marie tieſ in Gedanken verſunken daſaß hüpfte
Suſette munter hin und her ſchlüpfte wie eine Eidechſe durch
die Büſche zur Rechten und Linken um irgendwo ein Guckloch
zu finden das die Ausſicht auf den von Buderode kommenden
über den Kamm des Hügels hinführenden Weg geſtattete ja
ſie legte ſich auf den die Büſche umſäumenden Raſen hin um
wie eine Rothhaut ein fernes Pferdegetrappel beſſer vernehmen
zu können Und in der That es klang von fernher wie
Roſſeshufen und auch Marie vernahm den Klang Suſette
war emporgeſprungen und blinzelte die Gebieterin mit ſchlauem
Lächeln an

Doch nicht etwa dein Baſilio fragte Marie ärgerlich
D nein der findet eher den Stein der Weiſen als er

zu Pferde ſteigt Der würde ſich gut ausnehmen hoch zu
Roß wie ein Häufchen Unglück das man in die Steig
bügel feſtgeſchnallt hat Nein der iſt s nicht doch ich will
gleich ſehen

Wer es auch ſein mochte es war für Marie eine unwill
kommene Störung Konnte ſie nicht einmal hier vor jedem
Ueberfall geſichert ihren Gedanken nachhängen

Das Pferd hatte offenbar ſeine Gangart gemäßigt wie
es ſchien führte es der Reiter am Zügel denn man hörte
ſeine Schritte neben dem Hufſchlag des Rößleins dann ein
Slüſtern hinter den Büſchen

Kommen Sie nur tkönte jetzt auf einmal laut und ver
nehmlich Suſetten s Stimme ich habe Jhnen ſagen laſſen
daß Sie hier eine wichtige Mittheilung erhalten werden
und es iſt ſchön von Jhnen daß Sie gekommen ſind Dort
auf der Bank plaudert ſich s bequemer ich kann Jhnen beſſer
ſagen was ich Jhnen mitzutheilen habe oder vielleicht
ſagt es Jhnen eine andere
Wie erſchrak Marie als auf dem Fußpfad aus dem Gebüſch
Enrico hervortrat es war ein freudiger Schrecken da ſtand
er vor ihr das verfehmte Bild ihrer Träume ſiegesgewiß
in jugendlicher Friſche und doch voll männlicher Kraft Und
auch er erſchrak freudig zugleich und angſtvoll wie ſie denn
der Zauber ihrer Nähe hatte es ihm angethan er hatte ein
Gefühl als ſtände er vor einem langerſehnten Glück aber er
durfte ja nicht die Hände danach ausſtrecken es war ja ſchon
ein Frevel daß dies Empfinden auf einen Augenblick ſeiner
Herr wurde

Mitten in dieſem Aufleuchten des Entzückens konnten ſie
beide die Frage nicht unterdrücken wie ſie hier zuſammen
kamen Keiner wagte es dem andern zuzutrauen daß er
hege d iſt gewollt habe und ſo trafen ſie beide das

Richtige
Jch wußte nicht begann Enrico

Da hörte man Suſetten s Stimme die ſich mit dem luſtig
wiehernden Schimmel zu ſchaffen machte

Friß nur mein Pferdchen friß IJch habe Zucker für
dich mitgebracht

Es iſt abſcheulich von Suſette ſagte Marie eine
böswillige Ueberliſtung ſie weiß es ja daß wir uns nicht
jehen noch ſprechen dürfen

Eine KammerzofenJntrigue verſetzte Enrico man weiß
worauf das hinaus will

Doch da es nun einmal ſo gekommen wir dürfen uns
ja wie zwei Freunde begegnen und ruhig von unſern Erleb
miſſen ſprechen

Das dürfen wir und ſo ſetzen Sie ſich auf die Bank
neben mich reichen Sie mir die Hand das iſt nichts Un
erlaubtes O ich habe Jhrer immer gedacht mit bitterem
Weh über Jhres Vaters Schickſal

Es iſt vielleicht beſſer ſo für ihn gewaltſam mußte
glles zerſtört werden was der krankhaften Aufregung ſeines

Gemüthes ſtets neue Nahrung gab Dann lenkt er vielleicht
wieder ruhig in das rechte Gleis zurück Jch kann indeß frei
auf dem Gute walten und wirthſchaften und es war die
höchſte Zeit Die Verſicherungsſummen ſind uns für den
Brandſchaden ausgezahlt worden die Scheuern werden neu
aufgebaut es geht jetzt alles ſeinen ſichern Gang Meine
arme gute Mutter hat der Schlag hart getroffen und dar
niedergeworfen doch ſie richtet ſich jetzt wieder auf

i gebige Hand der Frau Locca hat des Vaters Schulden
ezahlt

Wohl um Nora s willen verſetzte Marie nicht ohne
Zögern es war ihr ſchwer dieſen Namen auszuſprechen

Es iſt eine ebenſo reiche wie gute Verwandte Was ſie thut ſie
thut es meiner armen Mutter zultebe der auch ich jedes
Opfer zu bringen bereit bin Doch auch für Sie liebe Marie
iſt eine ſchlimme Zeit gekommen Graf Fehrenthal verhaftet

wegen eines Mordverſuchs ich wohnte in demſelben
Hotel mit ihm ich habe davon ſprechen hören

Er iſt wieder ſeinem böſen Nervenleiden verfallen und ich
ſelbſt ich bin ſehr unglücklich Enrico ich trage die
Schuld daß es zu der ſchrecklichen That gekommen iſt ich
rang mit dem Gedanken mich von ihm loszuſagen mir war
eine frühere That enthüllt worden die mich an ſeiner Ehren
haftigkeit zweifeln ließ Frau Abraham hatte mir das mit
getheilt das erregte ſeinen Zorn gegen ſie er ſtürmte wild in
die Nacht hinaus Mich von ihm losſagen konnt ich dies
Mein Vater und ach meine Mutter doch ich hätte ſie
ernährt mit meiner Hände Arbeit aber Sie kennen ja meine
Eltern wenn ſie nicht im Glanze leben können ſo würden
ſie den Tod vorziehen

Doch jetzt verſetzte Enrico jetzt nachdem eine That
geſchehen die den Grafen zum Verbrecher macht

Jch hoffe auf eine mildere Beurtheilung derſelben Doktor
Bingen eröffnete mir die Ausſicht darauf Jetzt wo er ins
Elend gerathen iſt das ich ſelbſt mit verſchuldet jetzt iſt es
meine Pflicht treu bei ihm auszuharren Mein Plan ſteht
feſt wird er in eine Heilanſtalt gebracht ſo miethe ich
mich dort auch ein als ſeine Pflegerin Er hat den Meinigen
Gutes gethan ſie vom Untergang errettet ich habe ihm
die Schuld des Dankes abzuzahlen O daß ich dies nur einen
Augenblick vergeſſen konnte Daß ich einem aufwallenden
Gefühl folgte einem Gefühl dem ich auch jetzt noch recht
gebe mag die Welt auch darüber die Achſeln zucken ich
muß es ſchwer büßen Nur das Eine vergaß ich ich habe
kein Recht mehr meinen Gefühlen zu folgen o wie
anders Enrico wenn ich nicht hätte darauf verzichten
müſſen
O jetzt hätte Enrico das liebliche Mädchen in die Arme
ſchließen ans Herz drücken mögen in ſeligem Selbſtvergeſſen

O wir hätten uns nicht wiederſehen ſollen ſagte er ſich
gewaltſam beherrſchend denn aus ihren Augen blickte ihm die
pflichtvergeſſene Sehnſucht jener Liebe entgegen welche wie eine
Naturgewalt die Herzen bannt Und dieſe regte ſich auch in
in ihm ſelbſt doch er bezwang ſich als wäre das Mädchenan ſeiner Seite eine mahvare Berg und Waldfee an deren

Krone zu rühren ein Verbrechen iſt
Auch ich habe Pflichten zu achten, ſagte er Pflichten

gegen ein Mädchen von ſeltener Schönheit des Charakters und
von großem Edelmuth Ich achte ſie ich bewundere ſie
aber zwiſchen unſere Liebe tritt ein unbegreifliches Etwas
Sie liebt mich und ich werde dieſe Liebe nicht täuſchen doch
es iſt oft als wäre ſie nicht für das Glück der Erde geſchaffen
Sie lauſcht Offenbarungen ſie hat ein Nervenleben das von
Einflüſſen berührt wird die uns fern ſind ſie hat den Blick
in die Ferne den Zug in die Ferne und darüber geht die
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Freude am Nächſten verloren Und doch ſchlägt in Nora s
Bruſt ein edles Herz Und wäre es nicht ein ünvergeßliches
Unglück daß ich dich verloren habe ich würde im Beſitze
eines ſolchen Weſens noch glücklich ſein können

Ein unvergeßliches Unglück eine Thräne im Auge Mariens
zeigte wie ihr dieſe Worte ins Herz ſchnitten Gehörten ſie
nicht zuſammen wie grauſam daß das Schickſal ſie trennte
Welches Genügen welche Freude empfand ſie in ſeiner Nähe

ihr war s zu Muthe als wäre ſie geborgen vor allen
Schlägen des Schickſals und das war doch der ſchwerſte
Schlag daß dieſe Zufluchtſtätte ihres Herzens ihrer Thränen
eine geächtete war zu der ſie nicht flüchten durfte War doch
das Zuſammenſein ſelbſt ein Frevel und doch ſo groß war
das ſtille Glück dieſer Begegnung daß jene qnälenden Anklagen
der Untreue ſich gar nicht hervorwagen durften ſie regten ſich
nur leiſe wie unter Blumen verſteckte Schlänglein

Suſette hatte mehrmals durch die Hecke gelugt und war
daun kopfſchüttelnd zum Schimmel zurückgekehrt

Sie ſitzen ja da wie in einer Anſtandsſtunde und doch iſt
dieſe Begegnung ſündhaft genug Ein wenig Sodom und
Gomorrha hab ich ihnen einheizen wollen doch vom Feuer
iſt nichts zu merken deſto mehr von den Salzſäulen

Die Beiden waren indeß bei aller Zurückhaltung ſo in Ge
ſpräche verſunken welche die Erinnerungen an vergangene
Zeiten wachriefen daß ſie gar nicht merkten wie die Sonne
ſchon mit rötheren Strahlen die in allen Farben ſchimmernden
Baumgruppen und Büſche färbte ſich glühroth im Weſten
neigte und auf der andern Seite die ſich allmälig füllende
Scheibe des Mondes emporſtieg Da hielt es Suſette doch
für nöthig als Mahnerin einzuſchreiten denn auch der
Schimmel wurde ſchon ungeduldig Enrico erſchrak faſt bei
ihrer Mahnung

Wir haben Gäſte bei uns Frau Locca und Nora ich
mache mich arger Verſäumniß ſchuldig So leben Sie denn
wohl Marie Wir ſcheiden reicher um eine ſchöne Erinnerung
T und einen tieferen Schmerz Ob wir die Unheilſtifterin
hier beſtrafen oder belohnen ſollen das überlaſſ ich Jhrer
Entſcheidung

Unter dem leichten Scherz verbarg ſich ſchmerzliche Auf
gen Noch ein Händedruck und bald trabte Enrico auf

dem Waldwege von dannen der Eſſe von Buderode zu
Es iſt unverantwortlich Suſette Du weißt nicht was

du gethan haſt verſetzte Marie jetzt als ſie mit der Be
gleiterin den Bergabhang herunterſchritt Du haſt mein Leben
wieder mit fieberiſcher Unruhe erfüllt du haſt den Schmerz
der alten Wunde grauſam erneuert Und wer giebt dir das

Recht meine Vorſehung ſpielen zu wollen
Suſette wandelte während dieſer Worte ein Liedlein trällernd

neben Marie dahin und ſchien auf jhre geſtrengen Reden kein
ſonderliches Gewicht zu legen

Lieber Gott, ſagte ſie dann was iſt denn da weiter
Man ſoll die Menſchen glücklich machen ſoviel man s vermag
wenn man auch zur Belohnung dafür einige Schelte erhält
Nicht Jhretwegen habe ich s gethan ich weiß ja daß Jhnen
eine Begegnung mit Enrico keine Freude macht daß es Irrrn
ganz gleichgiltig iſt ob Enrico oder mein Baſilio neben J hnen
auf der Bank geſeſſen ich habe es Jhnen auch angeſehen
welche Langeweile Sie empfanden Jch that s nur des Herrn
Enrico wegen der Sie ja noch immer liebt wie ich von Ba
ſilio weiß und einem ſolchen liebenswürdigen ſchönen jungen
Manne thut man gern einen GefallenVon des Mädchens keckem Spott fühlte ſich Marie ver

letzt doch ſie erwiderte nichts ſie wollte die gehobene Stim
Fang welche die ſchöne Stunde in ihr herrorgerufen nicht
tören

Die Sonne ging hinter einem Portal von Gluthwolken
unter und goß einen rothen Schimmer über die Laubkronen
warf ſprühende Funken hinter das dichte Unterholz und be
rührte mit ihrem Goldfinger die Eichen und Buchenſtämme
daß ſie geſtreift wurden mit glühendem Schein dann ward s
dunkel in den Thälern über den Höhen lag noch die träume
riſche Helle des Abends

Noch einen Blick empor zum Breiten Stein war es eine
Augentäuſchung oder ſtand dort oben nicht eine ſchneeweiße Geſtalt

um welche das Abendlicht einen verklärenden Schein wob
Sie wagte nicht wieder hinzuſehen aber ihr war s als obdie Blicke des geiſterhaften Weſens auf ihr ruhten ſtarr un

beweglich als ob ſie ſich ihr ins Herz bohrten angſtvoll

beſchleunigte ſie die Schritte und das Angſtgefühl verließ ſie
erſt wieder als ſie der Weg von der offenen Wieſe in den
tiefen Wald zurückgeführt und die hohen Fichten mit ihrem
dunklen zum Boden herabhängenden Nadelwerk ihr den Rücker
deckten

Oben aber ſtand Nora im weißwollenen Kleide eine weiße
Kapuze nornenhaft übers Haupt gezogen Ein unwiderſteh
licher Zug hatte ſie angetrieben den Breiten Stein zu be
ſuchen die Stimme ihres Genius hatte ſie dorthin getrieben

und ſie war wie mit krampfhafter Haſt ſeinem Winke ge
folgt hatte die Kapuze über das Haupt gezogen und war auf
den nähern Fußwegen die ſie wohl kannte durch den Wald
geeilt als gelte es ein drohendes Unheil zu verhüten Hier und
dort begegnete ihr einer der Gutsleute von Buderode und ſie
waren erſtaunt das vornehme Mädchen das mit feierlicher
Langſamkeit dahinzuwandeln pflegte und das zuweilen zu ſpäter
Stunde geiſterhaft wie mit einem auf dieſer Erde nicht hei
miſchen Schritt durch den Garten ſpukte jetzt ſo athemlos
durch die Büſche haſten zu ſehen

Und nicht ganz verdeckten die Büſche den breitern Fahr
und Reitweg Nicht weit vom Breiten Stein ſah ſie Enrico
dem Pferde die Sporen in die Seiten drückend heimwärts
reiten und als ſie oben am Felſenſitze angekommen konnte ſie auf
den abwärts führenden Pfaden Marie und Suſette entdecken

Wie ein beängſtigendes Traumbild ſah ſie die beiden an
muthigen Mädchengeſtalten den Waldrand entlang und dann
über die offene Lichtung gleiten Keinen Blick verwandte ſie
von ihnen bis ſie im Dickicht des den Fuß des Berges um
gürtenden Waldes verſchwunden waren

Ein Traumbild ein quälendes Traumbild aber ſie ſah
es ja nicht zum erſten mal Der Reiter der vom Breiten
Stein geſprengt kam die Mädchen die ſich ins Walddunkel
flüchteten das waren ihr ja bekannte Bilder die aus dem
tiefſten Grunde ihrer Seele wieder auftauchten Es war ein
geheimnißvoller Geiſterhauch der ſolche Schatten des Erden
lebens zuſammen und wieder auseinanderwehte Enrico und
Marie hatten ſich geſehen geſprochen wiedergefunden es
war ein doppelter Treubruch es that ihr weh im innerſten
Herzen aber ſie grollte nicht Eingezeichnet war ihr
Schickſal im Buche ihres Lebens das ihr Genius diktirt
hatte es war ein trauriges Schickſal doch unwandelbar ſtand
feſt was über ſie verhängt war Die Liebe zu Enrico hatte
dieſen Zwieſpalt gelöſt ſie hauchte ihr jenes Feuer der Erde
ein welches im Saft der Traube glüht und ſie reifen läßt zu
ſüßem Rauſche Als er ſie aus den Flammen trug als ſie
an ſeiner Bruſt lag da verſank alles um ſie es war
wie eine Wiedergeburt des Leibes und der Seele Alles in
ihr war Frohlocken und Entzücken er hatte ſie den Flammen
entriſſen nur um ſie in andere Flammen zu ſtürzen deren
Gluth ſie nicht verſehrte ſondern nur berauſchte als ob aus
ihr alle entzückenden Würzen der Erde ihre Arome ſprühten
und bei dieſem Flammentod ging ihr ganzes Weſen auf in
dem des Geliebten

Und jetzt er liebte ja die Andere und locker geworden
war das Band das ſie an den Bräutigam knüpfte Jhre
Ahnungen in jener Nacht hatte die Erzählung Enrico s von
der That des Grafen und ſeiner Verhaftung beſtätigt Der
heutige Tag zeigte ihr daß ſie kein ſicheres Glück beſaß daß
ſie kämpfen mußte um ihre Liebe vielleicht vergeblich kämpfen
daß ſich das kaum gewonnene Glück ihres Lebens wieder von
ihr abzuwenden drohte Und trug ſie ſelbſt nicht die Schuld
daran Begegnete ſie nicht dem Geliebten fremd und kühl in
jenen Geiſterſtunden in denen ſie rückfällig nur auf höhere
Stimmen lauſchte und alles IJrdiſche ihr wie eine Entweihung
erſchien Tiefſinnend hatte ſie ſich auf die Bank geſetzt wo
vielleicht kurz vorher heiteres Liebesgeplauder ertönt war und
Kränze gewunden wurden die keine Geiſterhand zerpflückte

Sie ſaß und ſaß die volle Scheibe des Mondes ſtieg
am Himmel auf Traumesdämmerung webte um die Erde
Und ihr zerrannen die Bilder des Lebeüs ſie wollte nicht
klagen nicht rechten das Leben iſt zu klein für einen großen
Schmerz

So ſaß ſie da wie eine Norne die Runen der Zukunft
leſend an ihrem eigenen Schickſal ſpinnend und als
ſie durch den mondlichten Wald dahinſchritt glich ſie einer
Prieſterin die nicht andere ſondern ſich ſelbſt zu opfern be
reit war wenn ein höherer Wille dies von ihr verlangen

ſollte Fortſ folgt
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c Der SJetteVon J J David
Abſeits von der kleinen Stadt ſelbſt war noch eine Anſiedlung

Um ein Hügelchen herum war ſie entſtanden und es waren die
Häuſer und Hütten der Allerärmſten die ſie bildeten Nicht
einmal zu einer ordentlichen Straße hatte es der Vorort ge
bracht ſondern die Baulichkeiten krochen liederlich durcheinander
gewürfelt die Anhöhe empor meiſt in ungeſelligem Elend recht
weit von einander getrennt Einige waren ganz hoch empor
geklommen dieſe ſtanden nun wie erſchöpft von der Anſtrengung
des Steigens ganz windſchief und geduckt wie ſchwerathmende
Menſchen da Auf dem Gipfel aber erhob ſich ein anſehnliches
Kloſter das faſt den ganzen Raum für ſich in Anſpruch nahm
mit ſeinem mächtigen Mauernviereck mit ſeinem Kirchlein das
mit einem dreiſten und ſpitzigen Thürmchen in den Himmel ſtach
und deſſen Glocke nach dem Glauben aller einen vornehmlich
wohllautenden und tröſtlichen Klang beſaß Man ſah von da aus

weithin in das Land und vielleicht um dieſer Fernſicht willen
hatten ſich vormals Benediktiner hier angeſiedelt um ſo leichter
auch als ſie zu Wohlſtand und ſelbſt Reichthum gekommen waren
die allgemeine Noth und die große Armuth ringsum zu überſehen

Jn den huſſitiſchen Stürmen aber die über dieſen Strich
Mährens beſonders grimmig dahingefahren waren verarmte das
Kloſter Müde der ewigen Bedrängniſſe zogen die frommen
Väter davon Sie kehrten auch nicht wieder als endlich nach
vielen Jahren wiederum Frieden im Lande war Andere kamen
an ihre Stelle wie es etwa Thurmſchwalben mit einem ver
laſſenen Falkenneſte thun ſo niſteten ſich bettelnde Barfüßer in
dem weitläufigen Gebäude ein Sie lebten mit dem Volke und
gewannen ſich manche Liebe als Tröſter in Drangſal und duld
fame Berather in Gewiſſensnöthen man konnte ihnen nicht
neidig ſein denn es erging ihnen allen ſelber gerade kümmerlich
genug So verfiel denn auch das Haus des Kloſters mehr und
mehr gebrach es im Winter an Holz dann hieb man einen der
wunderſchönen Bäume des großen Gartens um Man ver
kleinerte die Zellen damit man s leichter warm hätte in froſtigen
Tagen ſo daß ein übles Winkelwerk entſtand Nur die Kirche
blieb immer noch ſchön geſchmückt und der Kreuzgang mit ſeinen
hallenden Flieſen darunter die Brüder beſtattet wurden dem
kühlen rinnenden Brunnen und den ſchönen ſpitzbogigen und ge
malten Fenſtern bezeugte den alten Glanz Zerbrach eine Scheibe
vor dem Ungeſtüm des Windes oder der Achtloſigkeit eines
Fraters dann wurde freilich häßliches und gemeines grünes Glas
eingeſetzt Das gab dann ein mißfarbiges Flickwerk

Zur Zeit nun als der zweite Maximilian mit unſicherer Hand und
gar im Verdachte heimlicher Hinneigung zu Ketzerei und Luther
thum über Oeſterreich gebot ſtand der Pater Zachäus Kühreiter
dem Kloſter und dem Dutzend Mönchen vor die es noch be
herbergte Es war ein ſtiller friedlicher Menſch von anſehnlicher
Größe und Fülle des Körpers und mit einem mächtigen Barte
begabt Vordem hatte er gar eifervoll und mit ſtarker Stimme
zu predigen gewußt und wenn er von der hölliſchen Gluth ſprach
und er ſtrich dabei ſeinen Bart nach vorwärts dann nahm ihn
manche zerknirſchte Seele für ein Abbild und ein Vorzeichen des
Feuers das nie verliſcht ging heim beſſerte ſich ſo daß dem
Kloſter manche anſehnliche Spende zufiel deren es in ſeiner Be
dürftigkeit ſich gewiß mit allem Rechte erfreuen durfte Pater
Zachäus aber war Büßenden gegenüber ein milder Richter wie
er denn bei all ſeiner wahren und tiefen Frömmigkeit nur auf
der Kanzel zu eifern vermochte Sonſt ließ er gerne jeden ſeiner
Wege gehen und bemengte ſich durchaus nicht mit Dingen die
nicht unbedingt ſeines Amtes waren er ſcherzte gerne und hegte
nur noch den einen Wunſch ſeine Tage ſo mit Frieden zu be
ſchließen wie ihr größter Theil aller menſchlichen Vorausſicht
nach ſchon in Ruhe verronnen war Und hatte ihn bei ſeiner
Wahl zum Guardian eines gefreut dann war es nur daß er
nicht mehr gar ſo oft in Bittgängen auf das Dorf oder in die
Stadt mußte ſo viele Jahre hatte er das gethan daß er deſſen
müde war und es andern und jüngern Beinen gerne über
laſſen durfte

Wenn ſich aber Pater Zachäus einmal in der Umgegend ging
dann hatte er unabläſſig denſelben Gefährten Das war ein
noch rüſtiger und junger Bruder hübſch von Angeſicht und ſtark
von Gliedern ſonſt aber faſt ſo verſchloſſen wie der Prior mit
theilfam war Jhn terminiren ſchicken konnte man nicht er ver
ſtand keinen jener geiſtlichen Späße mit denen man die Leute
kirre und gebeluſtig macht Sondern finſter kam er unbedankt
und mit leeren Händen mußte er zumeiſt wieder gehen Man
ſendete ihn auch nur noch aus damit er ſich in Gehorſam und
evangeliſcher Demuth übe Es half aber ihm ſo wenig zu jenen
Tugenden als den Brüdern zu beſſern Biſſen Sie mochten ihn
darum auch nicht der Prior aber liebte ihn ausnehmend und
Berchtold Bayer erwiederte dies Gefühl mit der dumpfen Treue
eines Hundes und der bewußten Neigung eines Menſchen der
einem andern alles und von Kindesbeinen ab denn er war
noch als ein halber Knabe aufgenommen worden ſchuldig zu
fein ſich bewußt iſt

ne h e

So ergingen ſich die beiden denn auch an einem recht grauen
Spätherbſttage Eine frühe Dämmerung war eingebrochen am
Himmer bewegten ſich haſtige Wolken ſchoben ſich drängend und
eilfertig über einander ſo daß die Umriſſe einer jeden unbeſtimmt
und verſchwommen durch das allgemeine Wallen durchſchienen
und entſendeten einen ganz feinen und unentrinnlichen Sprühregen
Dazu raſchelte der Wind im braunen und ſtark duftenden Falllaub
in einſamem Roth leuchteten einzelne Hagebutten Beeren ſo daß
die große Troſtloſigkeit der Welt durch dies bischen Farbe erſt
recht erſichtlich wurde Das verſtimmte ſie und auch Zachäus
wurde ſchweigſam und kehrte ſich mit ſeinem Genoſſen früher als
ſonſt heimwärts Durch die Stadt wanderten ſie und hüllten ſich
dichter in ihre Kutten Dabei aber befremdete ſie eine ſonderbare
Belebtheit der Straßen des Ortes denn viele gingen mit ihnen
dem Hauptplatze zu in den die eine lange Gaſſe mündet welche
ſie durchſchritten Aber mancher darunter ſah die Mönche faſt
feindſelig an nur wenige rückten die Kappen Und das ſchwirrende
Geräuſch der Webeſtühle war allenthalben um ſie verſtummt ob
es gleich noch lange nicht die Stunde war zu der ſich ſonſt die
Weber von ihrem Tagewerke zu erheben gewohnt ſind

Auf dem Marktplatze verlief ſich das Volk in den Lauben die
ihn umgeben ſuchte es Schutz vor dem Rieſeln und wogte dort
ſtumm und in faſt andächtiger Ernſthaftigkeit durcheinander
Erwartungsvoll verweilten ſich auch Berchyold und Zachäus
Da läutete die Hauptkirche zur Abendmette fein und hell ant
wortete die Glocke des Kloſters Wie hübſch ſie ſingt ſagte
Zachäus Verchhold aber ſchüttelte den Kopf denn in die Leute
war eine Bewegung gekommen Sie traten ins Freie und
ſammelten ſich alle in einem Halbkreiſe vor der Kirche Mancher
aus ihnen ſchaute die Brüder neugierig mancher faſt ſpöttiſch an
Berchhold merkte das wohl wagte aber kein Wort weil er ſeine
Stimme hätte zu laut erheben müſſen um dem ſchwachhörigen
Zachäus vernehmlich zu werden Der uralte und wilde Wenzel
Prokupek der Schmied aber kehrte ſich plötzlich und ſah den Prior
mit ſeinen unter den weißen und huſchigen Brauen glühenden
böſen Augen an Willſt du auch die reine Lehre hören und an
nehmen Pfaff rief er Und als Zachäus den Kopf ſchüttelte
weil er ſich erſt beſinnen mußte was antworten da lachte der
Rieſe gell und andere thaten s ihm nach ſo daß Zachäus ſtill in
ſeiner Verlegenheit blieb

Plötzlich Todtenſtille Auf einem Prellſteine ſtand ein Mann
der unverſehens aus der Menge aufgetaucht war Seine hagere
Geſtalt zeichnete ſich ſcharf vom grauen Gemäuer der Kirche ab
mit heller Stimme begann er einen deutſchen Pſalm und die
feierliche Weiſe ſchwebte getragen durch die ſchwere Luft Dann
ſprach er heftig eifervoll von den Entbehrungen die ſich die
Bekenner des wahren Glaubens auferlegen müßten und er
zeigte dabei wie um des Gegenſatzes willen auf die beiden
Mönche die im gleichen Augenblicke aller Blicke ganz feindſelig
auf ſich ruhen fühlten denn es ſei beſſer dem Falſchen zu
dienen als das Wahre zu künden Jn Höhlen hauſen
wir und in den Einſamkeiten ſchreien wir zu unſerem
Gotte mit Glocken rufen ſie und mit Myrrhen und Rauch
werk wollen ſie ihn betäuben Er aber hört uns uns uns

Uns uns uns rief die Menge feierlich erwidernd und
ſchlug ſich an die Brüſte Von der ewigen Verdammniß ſprach
er und von der Schuld derer die das reine Wort fälſchen Schon
ſtieg ein Kreiſchen von Frauenſtimmen und ein heißes Auf
ſchluchzen mit unſinnigen Ausrufungen gen Himmel Dann ward
noch ein Choral in ſolcher Andacht abgeſungen daß ſich Berchtold
und Zachäus nicht zu entferuen wagten Dann Todtenſtille wie
der der Platz ſchwieg verſchwunden waren die ihn kaum noch
erfüllt und beide ſtanden einſam und ſchauten ſich an Endlich
brach Berchtold los Und du Was ſagſt du zu ſolcher Kaſteiung 2

Zachäus ſchwiegUm Gott nd die gnadenreiche Jungfrau Was ſagſt du zu
ſolcher Läſterung und Schmähung des Heiligen

Zachäus ſchwieg z
Biſt du auch abtrünnig oder irre im Glauben So ſprich

Er hat gut geſprochen SDa flammte Berchtold auf Jch rlche dich nicht
So komm Sie gingen ein Weilchen ſchweigſam neben

einander Dann hub Zachäus an
Er hat gut geſprochen denn die Leute haben ihn verſtanden

und waren ergriffen im Herzen und andäcdtiger als bei uns
Daß er ſich gegen den wahren Glauben und den dreimal einigen
Gott vergangen hat dieſes fühle und weiß ich Er iſt ſtärter
als ich und wird ihn treffen wenn er es will und an der Zeit
hält Jch kann und will ihm nicht vorgreifen Verſtehſt du

Berchtold
Jch verſtehe aber dies widerſpricht allem was unſere heilige

Kirche ſonſt kündet und von ihren Prieſtern begehrt
Kann ſein Jch bin aber alt und müde

a was willſt du thun Wie wenn die Jrrlehre um ſich
grei


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1892


